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= Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 1. März. Die „Debatte“ erfährt 
aus Konſtantinopel, daß eine Cirkulardepeſche 
der Pforte die fortgeſetzte Unterſtützung des 
kretenſiſchen Anfſtandes von Außen her konſtatirt. 
Die Pforte beklagt es, daß in Folge hiervon die 
Miſſion des Großveziers zur vollſtändigen Pazi⸗ 
fizirung der Inſel nur einen unvollſtändigen 
Erfolg gehabt habe. 

Paris, I. März. Der heutige „Moniteur“ 

konſtatirt die friedliche und verſönliche Haltung 
der geſtrigen Thronrede des Königs von Preußen 
und macht beſonders auf den letzten Satz auf- 
merkſam, worin der König ſich über die guten 
Beziehungen Preußens zu den auswärtigen 
Mächten ausſpricht. 

„Patrie“ und „Etendard“ dementiren die 
von ausw. Blättern gebrachten Nachrichten über 
Demonſtrationen und in Folge derſelben ſtatt⸗ 
yehabten Verhaftungen gelegentlich der Vorfälle 
4 der Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 
24. d. 

„France“ meldet, daß geſtern zwiſchen dem 
Marquis de Mouſtier und dem Baron Budberg 

eine lange Unterredung ſtattgefunden, und ver» 
ſichert, daß der letztere gegen jeden Zweifel an 
der Aufrichtigkeit der friedlichen Geſinnungen 
Rußland energiſch proteſtirt und behauptet 
habe, ſeine Regierung ſei feſt entſchloſſen, ſich 
in der Frage bezüglich der Lage der Chriſten 
im Orient von der Politik der anderen Kabinete 
nicht zu trennen. N 

London, 1. März. Dem „Obſerver“ wird 
aus St. Thomas gemeldet, daß noch immer 
häufige leichte Erdſtöße eintreten. Vereinzelt 
ſeien Fälle von gelbem Fieber und Cholera vor- 
gekommen. Letztere habe ſich auch in Havanna 

gezeigt. 

- Florenz, 1. März. Die Mitglieder der 
Linken der Deputirtenkammer haben mehrere 
Zuſammenkünfte gehabt, um ſich über die bevor⸗ 
ſtehende Berathung der Finanzgeſetze in Einver⸗ 


vehmen zu ſetzen. Zu gleichem Zwecke ſind die 


Muglieder des linken Centrums zuſammenge⸗ 


treten. 


3 Turin, 1. März. Die Prinzeſſin von 
Ciſterna, Mutter der Herzogin von Aoſta, iſt 


bente früh geſtorben. 
Stockholm, 29. Febr. Die zweite Kammer 


hat ſich heute mit 100 gegen 69 Stimmen für 


die Beibehaltung der Todesſtrafe ausgeſprochen. 
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$ Preußiſcher Landtag. 


Berlin, den 29. Februar. In der heutigen letzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde über Petitio⸗ 


N nen verhandelt. In Folge einer Petition des Kauf- 
manns Julius Seligſohn zu Samoczyn, betreffend die 
* ifhebung der Judeneide, wird der Antrag der Kom⸗ 


miſſion angenommen, welcher dahin geht, die Petition 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, 


und dieſelbe aufzufordern, in der nächſten Seſſion ein 


Geſetz vorzulegen, welches die bisher übliche Form 


des Judeneides durch eine angemeſſene Form erſetzt. 
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Es folgen die Schlußworte des Präſidenten, der eine 
Ueberſicht über die Arbeiten des Hauſes gab und 
mit einem dreimaligen Hoch auf den König ſchloß. 


Politiſche Ueberſicht 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, den 27. Februar. Daß der Stand der 
Verhandlungen mit Dänemark keinen baldigen Ab- 
ſchluß verſpricht, iſt bekannt. Graf Bismarck hatte 
ſich, in Hinblick auf die Behandlung der Deutſchen 
zur Zeit der däniſchen Herrſchaft in den Elbherzog⸗ 
thümern, bekanntlich für verpflichtet gehalten, gewiſſe 
Garantien zu fordern für den Fall einer Abtretung. 
Dieſem Verlangen wich die däniſche Regierung ſtets 
aus, ließ aber durchblicken, daß ſie über dieſe Forde⸗ 
rungen verhandeln wolle, wenn Preußen eine gewiſſe, 
weit ſüdlich von Apenrade⸗Tondern gelegene Abtre⸗ 
tungs⸗Linie genehmigte. Der Legations-Rath Bucher, 
welcher preußiſcherſeits die Verhandlungen führt, hat 
in dem Bewußtſein, daß Graf Bismarck ſchon aus 
Rückſicht auf das deutſche National- Gefühl ſolche 
allenfalls einer beſiegten Macht gebührenden Bedin⸗ 
gungen niemals genehmigen werde, die däniſchen Vor⸗ 
ſchläge ad referendum entgegengenommen. Die nord⸗ 
ſchleswigſche Frage dürfte demnach für längerere Zeit 
der Oeffentlichkeit entzogen werden, ein Stadium, das 
den Dänen wenig behaglich ſein dürfte. Wir als 
Beiſitzende können es ſchon aushalten. — Die Er⸗ 
wägung, daß die Beſchwerden der preuß. Regierung 
in Wien und Paris wegen der Machinationen König 
Georgs leicht mit einem Hinweis auf den Umſtand 
beantwortet werden könnten, daß der Ex-König Georg 
durch preußiſche Gelder in ſeinem Thun unterſtützt 
werde, mag dazu beigetragen haben, im Grafen Bis⸗ 
marck den Entſchluß zur Verweigerung der Entſchädi⸗ 
gungs⸗Zahlung zu erwecken. 

— Der Abſchluß der handelspolitiſchen Verhand⸗ 
lung mit Oeſterreich ſteht nahe bevor, wird aber in 
dieſer Woche wahrſcheinlich noch nicht erfolgen. Der 
Vertrag wird möglicher Weiſe vor der Unterzeichnung 
dem Zoll⸗-Bundesrath vorgelegt, dort aber voraus⸗ 
ſichtlich nur eine kurze Berathung veranlaſſen. 

Weimar, den 29. Februar. Der Landtag beſchloß 
in feiner heutigen Sitzung die auf den Beſtimmungen. 
des ehemaligen deutſchen Bundes beruhenden Geſetze 
über Vereins⸗ und Verſammlungsrecht aufzuheben: 
gleichzeitig wurde die Abſchaffung der Todesſtraſe 


genehmigt. 
Süddeutſchland. 

München, 25. Febr. Die Abgeordnetenkammer 
hat mit 74 gegen 52 Stimmen den Antrag auf Vor⸗ 
lage eines Geſetzentwurfes betreffend die Einführung 
der obligatoriſchen Civilehe abgelehnt. 

König Ludwig J. von Baiern iſt heute den 29. 
Februar Morgens 8 Uhr 35 Minuten in Nizza ges 
ſtorben. 

— 29. Feb. Nach einer Münchener Korreſpon⸗ 
denz der „Köln. Ztg.“ ſoll die bairiſche Regierung das 
Projekt eines engeren Bundes zwiſchen den ſüddeutſech 
Staaten, das ſchon wiederholt ſcheiterte, nochmals aufge⸗ 
nommen haben. Es würde ſich angeblich um eine bevor⸗ 
zugte Stellung Baierns in der Weiſe handeln wie ſie dem⸗ 
ſelben im Juni 1866 von Preußen angeboten, damals 
aber abgelehnt wurde. 


Oeſterreich. 

Wien, 29. Febr. Die Budgetſektion des Reichs⸗ 
raths hat in ihrer heutigen Sitzung die außerordent⸗ 
lichen Koſten für die Umgeſtaltung der Gewehre 
ſowie die Mittel zur Neubeſchaffung von 250,000 
Hinterladern bewilligt. — Die eisleithaniſche Dele⸗ 
gation hat die Anträge des Ausſchuſſes betreffend 
die Bewilligung von 76 Millionen Gulden für das 
Landheer genehmigt; gleichzeitig wurden mehrere hierzu 
aufgeſtellte Reſolutionen angenommen, welche bean⸗ 
tragen, daß noch vor Einbringung des nächſten 
Voranſchlages des Staatshaushaltetats entſprechende 
Reorganiſationen im Landheer ſowie in der Ver⸗ 
waltung eingeführt werden und die militäriſche Ge⸗ 
richtsbarkeit bei allen bürgerlichen Rechtshändeln 
wegfalle. -- Der Dreißiger⸗Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation hat die volle Dotation für den öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter in Rom genehmigt. Der 
Reichskanzler erklärte im Laufe der Verhandlung, daß 


— 


die Regierung eine Reorganiſation des Konſular⸗ 


weſens beabſichtige. Die „Debatte“ ſchreibt: Di⸗ 
plomatiſche Aufklärungen haben das Thatſächliche der 
Zeitungsgerüchte über die ruſſiſchen Truppenkonzen⸗ 
trationen an der beſſarabiſch⸗moldauiſchen Grenze 
auf ein ſehr geringes Maß zurückgeführt. 
beſonders die Uebergänge über den Pruth, werden 
von den ruſſiſchen Behörden ſcharf bewacht, lediglich 
um die im ſüdlichen Rußland notoriſch beſtehende 
Slavophilen⸗Agitation an weiterer Verbreitung nach 
Rumänien und Bulgarien zu verhindern. Zu dieſem 
Zwecke ſind einige Jägerkompagnien näher an die 
Grenze herangezogen. 

— 29. Febr. Die Budgetſektion des Reichsraths 
hat in ihrer Sitzung die außerordentlichen Koſten 
für die Umgeſtaltung der Gewehre, ſowie die Mittel 
zur Neubeſchaffung von 250,000 Hinterladern be⸗ 
willigt. — Die cisieithaniſche Delegation hat die 
Anträge des Ausſchuſſes auf Biwilligung von 76 Mill. 
Gulden für das Landbeer, genehmigt; gleichzeitig 
mebrere Reſolutionen dahin, daß noch vor Einbrin⸗ 
gung des nächſten Etatsanſchlages entſprechende 
Reorganiſationen im Landheer, ſowie in der Verwal⸗ 
tung eingeführt werden und die militäriſche Gerichts⸗ 
barkeit bei allen bürgerl. Rechtshändeln wegfalle. — 
Der Dreißiger-⸗Ausſchuß der ungariſchen Delegation 
hat die volle Dotation für den öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom genehmigt. Der Reichskanzler er⸗ 


Die Grenze, 
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klärte im Laufe der Verhandlung, daß die Regierung 


eine Reorganiſation des Konſularweſens beabſichtige. 
Frankreich. 

Paris, 29. Feb. Gegenüber den Gerüchten be⸗ 
treffend eine Miſſion des Prinzen Napoleon nach 
Berlin ſchreibt „Patrie“: Wir glauben beſtimmt zu 
wiſſen, daß Prinz Napoleon überhaupt mit keiner 
Miſſion betraut iſt; der Prinz wird einige Tage in 
Stuttgart verweilen, um der königlichen Familie, mit 
welcher er verwandt iſt, einen Beſuch abzuſtatten. — 
Daſſelbe Blatt meldet ferner: Die Einberufung der 
Beurlaubten der kaiſerlichen Garde zum 31. März 
iſt keineswegs durch exzeptionelle Verhältniſſe bedingt, 


ſondern eine jährlich wiederkehrende Maßregel. — 
Ueber die Situation in den Donaufürſtenthümern 


ſchreibt „Patrie“: dieſelbe berechtigte zu der Hoffnung, 


daß die Regierungen, deren Haltung die Reklamation 
der Weſtmächte hervorgerufen hat, ſich nunmehr be⸗ 
mühen werde, die begangenen Irthümer wieder gut 
zu machen. — Nach Berichten aus den Provinzen be⸗ 
ſchäftigen ſich die Beamten aller Grade mit der Or⸗ 
ganiſation der mobilen Nationalgarde; man glaubt, 
daß ihre Uebungen ſchon in einigen Wochen werden 
beginnen können. Andererſeits wird verſichert, es 
habe ſich bei den letzten in Gegenwart des Kaiſers 


vorgenommenen Schießübungen herausgeſtellt, daß 


die vervollkommneten Chaſſepotgewehre 11 Schüſſe 
in der Minute abgeben gegen fünf der preußiſchen 
Zündnadelgewebre. Dieſelben ſollen überdies 500 
Meter, alſo über 1600 Fuß weit tragen. 
Großbritannien. 

London, 29. Febr. Nach einem Telegramm der 
„Times“ aus Abyſſinien vom 12. d. M. befindet ſich 
der König Theodor mit ſämmtlichen Gefangenen 
noch in Magdala. Der Vortrab der Expeditionen 
ſteht zwei Tagemärſche vor Antalo. Die Haltung 


der Bevölkerung iſt eine ſehr freundliche. 


— Die Neubildung des Cabinets wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach vor Ende der Woche vollendet 
ſein. Der Prozeß verläuft ſtille und iſt von einer 


Miniſterkriſis nicht die Rede. — Disraeli iſt heute 


Nachmittag nach Osborne abgereiſt, um der Königin 
ſeine Miniſterliſte vorzulegen. Dem miniſteriellen 


„Globe“ zufolge beſtätigt ſich die Ernennung Mr. 
Hunts zum Schatzkanzler. 
ſagen, daß die Königin dem Earl of Derby den Her— 


Unverbürgte Gerüchte 


zogtitel angeboten habe und daß der Miniſter des 


Innern, Mr. Hardy zum Pair gemacht werden ſolle. 
— Als ein merkwürdiges Zuſammentreffen bei der 
jetzigen Neugeſtaltung des Cabinets verdient erwähnt 


zu werden, daß derſelbe General Grey, der am Mon⸗ 


tag Herrn Disraeli das Schreiben der Königin über⸗ 
brachte, bei deſſen erſter Parlaments⸗Candidatur ſein 
Gegner geweſen war und daß der damals radicale 


Disraeli von dem dazumal ſehr conſervativen Grey 
aus dem Felde geſchlagen wurde. — Das Armee⸗ 
Budget für 1868 und 1869 iſt auf 15,455,000 Pfund 
Sterl. veranſchlagt. 

— Ganz England iſt wochenlang in Beſtürzung 
und Aufregung geweſen über das räthſelhafte Ver⸗ 
ſchwinden des Geiſtlichen Speke. Man glaubte an 
Mord oder gewaltſame Entführung. Die Blätter 
waren voll der abenteuerlichſten Hypotheſen, Beloh⸗ 
nungen waren bis zu 500 Lſtrl. ausgeſetzt. Plötzlich 
taucht der Vermißte wieder auf, und zwar in einer 
Weiſe, die dem hochwürdigen Herrn nicht ſehr zur 
Ehre gereicht. In Padſtow, einem Marktflecken und 
kleinen Hafen in Cornwall, wurde am Freitag ein 
Viebtreiber, der eine bedeutende Summe Geldes bei 
ſich führte, verhaftet, weil die Polizei ihn für einen 
von Hull aus verfolgten Schwindler, Namens Ayre, 
hielt. Es fand ſich bald, daß dieſer Verdacht falſch 
war; doch fand ſich dafür auch, daß der Mann meh⸗ 
rere Verkleidungen in feinem Gepäck hatte, daß feine 
Manieren nicht zu ſeinem Anzuge ſtimmten, endlich, 
daß ſein Aeußeres an das Signalement Speke's er⸗ 
‚inmerte. Nach langem Zögern geſtand er, daß er der 
Geſuchte ſei. Er befindet ſich in Gewahrſam der 
Polizei zu Bhodmin. Sein Benehmen war durchaus 
das eines vernünftigen Menſchen. Es wurde ſofort 
der Londoner Polizei und den Verwandten des Wie⸗ 
dergefundenen Mittheilung gemacht. 


— Die Beeidigung der neuernannten Miniſter 
hat heute ſtattgefunden. — Ein in Sligo (Irland) 


anhängiges Gerichtsverfahren gegen den Fenier Ragle 


hat vertagt werden müſſen, weil preußiſche, als Zeu⸗ 


gen vorgeladene Matroſen nicht erſchienen warrn. 
London, 26. Febr. Das Budget von 1868 wird 


dem „Daily News“ zufolge eine bedeutende Vermin⸗ 


derung der Ausgaben für die Armee und die Marine 
ergeben, ungeachtet der beabſichtigten Vermehrung der 
Panzerſchiffe. — In Douglas, einem zwei Meilen 
von Cork belegenen Dorfe, machten bewaffnete Leute 
in der vorigen Nacht einen Angriff auf das Haus 
des Gemeindevorſtehers Newenham, indem ſie ihn 
zur Herausgebe von Waffen zwingen wollten. Mr. 
Newenham ſchoß zwei Mal unter die Angreifenden, 
worauf jdiefelben ſich zurückzogen. — Guſtav Victor 
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wurde heute vom Central-Gerichtshof wegen Be⸗ 
truges zu viermonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt, 
weil derſelbe durch die falſche Vorſpiegelung über ein 
angeblich von Hannoveranern gegen das Leben des 
Königs von Preußen geſchmiedetes Complott Mit⸗ 
theilungen machen zu können, von der preußiſchen 
Geſandtſchaft Geld erſchwindelt hatte. 

— Im Oberhauſe brachte Lord Clanricade eine 
Bill über „tenant right“ in Irland ein. In derſelben 
wird vorgeſchlagen, daß fernerhin alle Pachtverträge 
zwiſchen Grundherren und Pächtern in Irland in 
ſchriftlicher Form abgeſchloſſen werden, auch beſon⸗ 
dere Gerichtshöfe im Wege einer einfachen Procedur 
Streitigkeiten zwiſchen Beiden erledigen ſollten. Bus 
gleich verlangt die Bill für den Pächter einen geſetz⸗ 
lichen Anſpruch auf Entſchädigung für Meliorationen, 
welche derſelbe auf der Farm vorgenommen. 

— Zwei angeſehene Geiſtliche der Staatskirche, 
aus der Diöceſe London haben dem Biſchof ihren 
Uebertritt zum Katholicismus angezeigt und eine 
Anzahl anderer ſollen im Begriff ſein, denſelben 
Schritt zu thun. 

Italien. 

Florenz, 25. Febr. In gut unterrichteten Kreiſen 
werden alle Gerüchte bezüglich einer Allianz zwiſchen 
Frankreich, Italien und Preußen für völlig grundlos 
erklärt. — 

— Der Activbeſtand der Armee, welchen die 
vorige Regierung auf 145,000 Mann hexrabgeſetzt 
hatte, iſt auf 215,000 Mann erhöht worden. Dagegen 
befindet ſich faſt die ganze Panzerflotte des König⸗ 
reiches im Zuſtande der Disponibilität — Die 
„Trieſt.⸗Z.“ hatte kürzlich über die bourboniſtiſchen 
Umtriebe berichtet, deren Centrum Rom und deren 
Zweck eine Umwälzung in Süditalien iſt, und hinzu⸗ 
gefügt, daß die italieniſche Regierung die Beweiſe 
dafür in Händen zu haben glaube, daß dieſe Umtriebe 
mit einer legitimiſtiſchen Verſchwörung in Frankreich 
in Verbindung ſtehen, deren Zweck der Sturz der 
Napoleoniden und die Wiedereinſetzung der Bourbons 
ſei. Jetzt meldet ſie: „Wie wir hören, hat die 
italieniſche Regierung auch eine Anzahl in Rom 
geprägter ſilberner Denkmünzen uach Paris geſandt, 
welche das Bildniß des Grafen von Chambord mit 
der Umſchrift: „Henri V., Roi de France“, tragen, 
die in Rom in großer Menge eireuliren und deutlich 
für die Plane der Legitimiſten ſprechen. Daß übrigens 
die päpſtliche Regierung, obſchon fie ihre Exiſtenz der 
franzöſiſchen Intervention und dem Schutze Frankreichs 
verdankt, durchaus keine beſonders freundlichen Ge— 
ſinnungen gegen Frankreich und den Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen hegt, geht aus mehreren Anzeichen hervor.“ 

— 29. Feb. Hier eingetroffene Briefe aus Rom 
melden, daß die italieniſchen Generäle, welche 
die an den Grenzdiſtrikten ſtehenden Truppen 
kommandiren, bei den päpſtlichen Behörden die Wie- 
derſtellung der im vorigen Jahre abgeſchloſſenen Kon⸗ 
vention beantragt haben, laut welcher es kleineren 
Abtheilungen ſowohl der päpſtlichen wie der italieni⸗ 
ſchen Truppen geſtattet war, behufs wirkſamerer Ver⸗ 
folgung der Briganten die Grenze bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Punkt zu überſchreiten. Die päpſtliche Regie⸗ 
rung ſoll jedoch nur wenig geneigt ſein, die Konven⸗ 
von wieder in Kraft treten zu laſſen. 

— Der Bericht der Kommiſſion der Deputirten- 
kammer für das Mahlſteuergeſetz iſt heute veröffent⸗ 
licht. Die Mahlſteuer ſoll 2 Francs für den Ctr. 
von allen Mahlproducten aus Weizen und Reis be⸗ 
tragen, die Steuer für alle andern Getreidearten, 
trockene Gemüſe und Kaſtanien 1 Fr. p. Ctr. Für das 
vom Auslande bezogene Mehl tritt noch der Eingangs⸗ 
zoll hinzu, für den Export uach dem Auslande wird 
die erlegte Steuer abzüglich 10 Prozent zurückvergü⸗ 
tet. Das Geſetz ſoll am 1. Jan. 1869 in Kraft tre⸗ 
ten. Von da ab ſollen auch die Beſtimmungen des 
Dekretes vom Juni 1866 auf die Rententitel 
angewendet werden, welche aus Obligationen der 
öffentlichen Staatsſchuld entſpringen. 

Rom. Ueber Marſeille, 25., wird gemeldet, daß 
der Papſt in Folge der Schwierigkeiten; die ſich be⸗ 
züglich des Konkordats erhoben haben, es aufgeſchoben 
hat, den öſterreichiſchen Geſandten in feierlicher Au⸗ 
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dienz zu au Der Papſt ſoll, ehe er den Re- 
präſentanten Rußlands empfangen kann, die Zurück⸗ 

ziehung der Ukaſe, welche die Katholiken dee 
ſo wie die Zurückberufung der exilirten e ver⸗ 

langt haben. 


Türkei und Griechenland. 


— Die Wiener „Debatte“ veröffentlicht folgendes 
Telegramm aus Conſtantinopel vom 24. Febr. 
Omer⸗Paſcha iſt in Folge des ausdrücklichen Befehls 
des Sultans, ſeine Abreiſe auf ſeinen Poſten als 
Höchſtkommandirender der Truppen des Donau⸗ 
Vilajeths zu beſchleunigen, nach Ruſtſchuck abgegangen. 
Die Truppen an der Donau ſollen anſehnlich ver⸗ 
ſtärkt werden. Aali-Paſcha wird Freitag in Kon⸗ 
ſtantinopel zurückerwartet. 
Burkareſt, 26. Febr. Gegenüber dem Tadelsvo⸗ 
tum des Senats beſchloß die Deputirtenkammer mit 
91 gegen 32 Stimmen, dem Miniſterium ein Ver⸗ 
trauensvotum zu ertheilen und daſſelbe ihrer wirt - 
men Unterſtützung zu verſichern. 
Athen, 22. Febr. Der ruſſiſche und der franzöft⸗ 
ſche Geſandte haben ſich bereit erklärt, die Bitte des 
Kretenſiſchen Comites um Veranſtaltung von Samm⸗ 
lungen in den größeren europäiſchen Städten zu 
Gunſten der Kandioten ihren Regierungen zu über⸗ 
mitteln. Der britiſche Geſandte lehnte dies Anſinnen 
ab. Die Nachricht, die griechiſche Regierung habe 
Auftrag zur Anfertigung von 10,000 Chaſſepotgewehren 
gegeben, wird für unbegründet erklärt. 

Rußland. 
Petersburg, 29. Feb. Die Zollkommiſſion hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Zoll auf Lein⸗ 
garn uud Hanfgarn auf 4 Rubel zu erhöhen. Die 
Zollkommiſſion dürfte ihre Arbeiten am 13. März 
beendigt haben. 


Provinzielles. 

— Der Kreisrichter Kroblewski zu Jaſtrow iſt 
zum Rechtsanwalt und Notar in Löbau ernannt 
worden. 

Nakel bekommt nun auch Gas. — Der Magiſtrat 
hat bereits geſtern mit einem auswärtigen Unterneh⸗ 
mer über die Anlegung einer Gasanſtalt den Con⸗ 
trakt abgeſchloſſen, ſo daß der Betrieb der ua 
mit dem 1. Oktober d. J. beginnen wird. 

+ Strasburg, den 1. März. [Kommunales 
Die Königl. Regierung in Marienwerder hat nun⸗ 


mit den Beſtimmungen der Städte-Ornung von 1853 

die bisherige Zabl der Stadtverordneten von 12 auf 

24 Mitglieder zu erhöhen, welcher Regierungs⸗Erlaß 

nach ſeinem Bekanntwerden in der Bürgerſchaft ſich 

des allſeitigen Beifalls zu erfreuen hatte. 

Nur von den Vätern der Stadt ſind Einzelne 
ob dieſes Erlaſſes ſehr erzürnt, was ſich bei Vorlage 
deſſelben Seitens des Magiſtrats an die Stadtver⸗ 
ordneten⸗ ⸗Verſammlung bekundete, die am 25. v. M. 

ihre Sitzung hielt, um über den Gegenſtand zu be⸗ 

rathen. Der anweſende Magiſtrats-Commiſſax is 


von dem Stadtverordneten-Vorſteher warm unterft 


Diejenigen im Publikum, welche zwiſchen den Seile 
zu leſen vermochten von großem Intereſſe war. i 
der Abſtimmung genehmigte die Verſammlung die 
bisherige Zahl von 12 auf 18 Mitglieder zu erhöhen, 
wobei leider die mannigfachen Privat⸗Jutereſſen ein⸗ 
zelner Mitglieder — dem intelligentere Theile an⸗ 3 
gehörig — grell zu Tage traten. 2 
Dank dem Aufſichtsrechtie der Königl. 
rung wird die ganze Vorlage ſchließlich ihre Geneb⸗ 
migung finden müſſen, wenn ſich auch der Augſt⸗ 
ſchweiß Einzelner um das Gemeinwohl Betümmertar 
mehren ſollte. 


noch nicht alle wissen wie man ſeine Höfe billig 1 ui 


Steinpflafterung verſiebt und ſich in anderer Weil. 
m das Gemeinwohl verdient macht. 75 


mehr den bieſigen Magiſtrat veranlaßt im Einklange 


nahm zunächſt das Wort gegen die Vorlage, b 


worauf ſich eine faunige Debate entwickelte, die fie N 


Nene 


* 


a 


Die ene wird doch 17 si 8 


„ 


. Lokales. . 
. E perſongl-Chronih. Die Abgeordnetenhaus ⸗Mit⸗ 
Bee die Herren G. Weeſe und Leſſe, find aus 
klin hier am 29. v. M. eingetroffen und Herr E. 
Im beck am 1. d. M. als Vertreter der Stadt zum 
Peovinzial⸗Landtage nach Königsberg abgereiſt. 
Der hier ſtationirte Königl. Baumeiſter, Herr 
— uch, iſt nach Schwetz als Königl. Kreisbaumeiſter 
verſetzt. 5 
— Paßweſen. Nach Mittheilung des K. Landraths⸗ 
Amts im Kreisblatt ſind folgenden Perſonen: 1) den 
zur Erſatzreſerve I. Klaſſe gehörigen Mannſchaften, 
2) den zur Dispoſition des Truppentheils, oder zur 
Reserve, reſp. Landwehr entlaſſenen Mannſchaften 
Legitimations⸗Scheine zur Reiſe nach Polen auf 14 
Tage und länger fortan nur dann zu ertheilen, wenn 
ſie den Nachweis beibringen, daß ſie die Reiſe in 
4.2 Ausland bei dem Bezirksfeldwebel angemeldet 
n. 
— Communales.. Bei der officiellen Reviſion des 
Krankenhauſes am 27. v. Mts., deren wir ſchon kurz 
edachten, hat ſich die Verwaltung deſſelben als eine 
urchweg anerkennenswerthe erwieſen. Um einer 
Unberfüllung der Anſtalt vorzubeugen, werden die 
Neconvalescenten in dem neugebauten Theile des 
Arbeitshauſes untergebracht werden. Der Magiſtrat 
bat ſomit dem Uebelſtande, auf welchen auch in der 
Stadtverordnetenverſammlung vom 26. d. Mts. auf⸗ 
merkſam gemacht worden iſt, Abhilfe gewährt. Trotz⸗ 
deſſen bleibt für die öffentliche Geſundheitspflege bei 
uns noch viel zu thun übrig. Dies Krankenhaus ge⸗ 
nitgt ſeinen Räumlichkeiten nach kaum mehr zur Auf⸗ 
nahme von Kranken, welche der Commune angehören, 
und können zur Zeit Kranke aus dem Kreiſe in dem⸗ 
ſelben keine Aufnahme finden. Der Kreis hat keine 
Krankenanſtalt. © 


v 


Seit 3 Jahren ſoll die Kreisvextre⸗ 
tung durch eine gewählte Commiſſion mit der hieſigen 
Communalverwaltung in Unterhandlung treten behufs 
Erweiterung des ſtädtiſchen Krankenhauſes zur Auf⸗ 
nahme von Kranken aus den Kreisortſchaften. Feider 
i in dieſer Angelegenheit noch Nichts geſchehen. 
Ebenfo fehlt in dem Gefängnißgebäude des hieſigen 
K. Kreisgerichts, in welchem auch Fälle von Typhus 
vorgekommen ſein ſollen, ſowohl ein Krankenſaal, als 
auch einer für Reconvalescenten. Dieſe Verhältniſſe, 
% wie der Umſtand, daß der eheſtens bevorſtehende 
Beginn des Baues der Thorn⸗Inſterburger Bahn 
„ele Arbeiter in unſere Gegend ziehen wird, erhei⸗ 
chen dringend, daß für die öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege umfaſſende und ausreichende Veranſtaltungen 
getroffen werden. 5 5 
E. Commerzielles. Das Salz⸗Monopol iſt aufs 
Be: — Die Beſchaffung guten, möglichſt reinen, 

illigſten Koch⸗, Vieh- und Gewerbeſalzes iſt dem 
Handelsſtande überlaſſen. Hierdurch iſt es Aufgabe 
des Publicums geworden, ſeinen Salzbedarf aus den 
beiten Quellen zu nehmen und ſollen dieſe Zeilen 
darauf hinweiſen 

5 Als beſtes Salz iſt jedenfalls das zu bezeichnen, 

welches von Geruch und Farbe frei, ohne jede Bei⸗ 

mWiſchung von anderen Mineralien iſt. Allen dieſen 
Anforderungen entſpricht das Staßfurter Kryſtallſalz. 
e iſt in größeren Stücken waſſerhell und bei⸗ 
nahe durchſichtig, während das von England bezogene 

Sal; in der Farbe grünlichgrau undurchſichtig iſt 

And eine Beimengung von Chlorkalk hat. Das Pu⸗ 
blicum wird, weil jetzt im Verkehr Packungen von 
verſchiedenem Gewicht vorkommen, genau darauf ach⸗ 

ten müſſen, wieviel 100 Pfund Salz und ob mit oder 

Hohne Berechnung für den Sack koſten; auch iſt der 
Preis pro Sack Salz, wenn deſſen Gewicht nicht feſt⸗ 
117 iſt, nicht maßgebend. Ein Theil des Publi⸗ 

ims iſt der irrigen Meinung, daß grobkörniges Salz 

kräftiger als Salinen oder fein gemahlenes Kryſtall⸗ 

alz ſei; dieſer Irrthum klärt ſich vollſtäudig auf, 

wenn man in Exwägung nimmt, daß das feine Salz 

nir durch Zerreiben des groben auf der Mühle ges 

wonnen wird, vor dem grobem aber den Vortheil hat, 

es ſich beſſer in den Speiſen vertheilt und 

schneller auflöſt. Dankend müßte das Publikum an⸗ 

erkennen, wenn die Salzhändler ſich bewegen laſſen 

wollten, Salz netto oyne Sack zu verkaufen, weil 

a Braun den Salzverbrauchern die Ausgabe für den 

zack, der geleert einen nur ganz geringen Werth be⸗ 

5 erſpart und ſomit jedes Pfund Salz um eine 
leinigkeit billiger wird. 

22 — Bur Jubelfeier des Gymnaſtums. Die bevorſte⸗ 

benden Feſtſage werden uns wiederum recht deutlich 

vor Augen führen, wie unzulänglich, die Räumlichkei⸗ 
den in unſerer Stadt find, welche für das Arrange⸗ 
ment größerer Feſtlichkeiten benutzt werden können. 

Außer den eigentlichen Feſtgenoſſen und deren Ange⸗ 

hörigen werden leider nur Wenige zur unmittelbaren 

Theilnahme herangezogen werden. Für die drama⸗ 

ichen Aufführungen wird den berechtigten Wünſchen 
ſerer Mitbürger, die an den Feſttagen ſelbſt nicht 

Herückſichtigung finden konnten, durch eine ſpätere 

DViocderbolung derſelben Rechnung 1 en werden. 

Dagegen können alle Klagen, die in Betreff des Balles 
laut geworden ſind, die getroffenen Anordnungen 

nicht alteriren. Wir bitten ſehr in Erwägung in 


Reben, daß die äußerſte Beſchräntung nöthig ges" 


u 


worden ift, nachdem durch Mißverſtändniſſe und eine 
eigenthümliche Verkettung ungünſtiger Umſtände die 
von dem vereinigten Comité der Lehrer und früheren 
Schüler des Gymnaſiums erbetene Benutzung des 
Rathhausſaales verweigert worden iſt. 2 

— Induftrielles Daß die Kunſt⸗ und Möbeltiſch⸗ 
lerei in Berlin in Wirkung des Prinzips der Thei⸗ 
lung der Arbeit, ihres Abſatzes und anderer ſie för⸗ 
dernder Umſtände ausgezeichnete Arbeiten Liefert, iſt 
natürlich. Indeſſen erfreut es uns ſagen zu köunen, 
daß auch die hieſige Tiſchlerei, obſchon ſie nicht ſo 
begünſtigt iſt wie die Berliner, doch tüchtige und an⸗ 
erkennenswerthe Arbeiten in der Möhbeltiſchlerei lie⸗ 
fert. Wir hatten ſchon früher . dieſe That⸗ 
ſache mit Hinweis auf einzelne von Lehrlingen hie⸗ 
ſiger Meiſter Wen gefertigte Arbeiten zu kon⸗ 
ſtatiren. Auch dieſer Tage ſahen wir wieder einen 
polirten Schrank, den ein Lehrling des Herrn Bart⸗ 
lewski als Geſellenſtück gefertigt hat, deſſen ſich kein 
a als Meiſterſtück ausgeführt zu haben ſchämen 
ürfte. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Herr Direktor Kullack wird höflichſt 
erſucht, vor Schluß der diesjährigen Theaterſaiſon, 
doch nochmals das jo überaus beifällig aufgenommene 
Schauſpiel „Montjoye“ zur Auen au 8 55 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 2. März cr. 


Londs: 
Ruſſ. Banknoten. 


. 847/8 
Warſchau 8 Tage 847 
Poln. Pfandbriefe 4% 59½ 
Weſtpreuß. do. 4% ³m 8277 
Poſener do. neue 4% ° 855% 
Amerifane 75 
Oeſterr. Banknoten 875/8 
Italiener este end. 45¹— 

Weizen; 

Februar. 92 

Roggen: ſchwankend 
DB tu. rt al, , 
Dir WW np 
Februar⸗März 77¼ 
4 hr 777 
loo 10/12 
Frübjahr 105/12 

Spiritus: beſſer 
L e 19ö8 
Februar⸗März 19 
Frühjahr 8 20% 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 2. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/85, gleich 118—117/%. 
Thorn, den 2. März. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/39/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. j 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. ? 

‚Danzig, den 29. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Ro Beni — 122 pfd. von 96½—100 Sgr. pr. 
8150 K 

Gerſte, kleine 104-111 pfd. von 70-73 Sgr. pr. 
- Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 70—74 

gr. pr. 72 Pfd. 

Erbien 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 
afer 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 29. Februar. 

Weizen loco 89-105, Frühj. 102%. _ 

Äh loco 78—81, Frühj. 80%, Mai⸗Jun 25 

Rüböl loco 10, Febr. 10½ Br., April⸗Mai 105/12. 

Spiritus loco 20¼, Febr. 20, Frühj. 20½. 

— — — — — — — m ů ů — ̃ 


Autliche Tagesnotizen. 


Den 1. März. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 


27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß 2 Zoll. 
Den 2. März. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 27 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß 4 Zoll. 


Laut telegraphiſcher Meldung: 


Warſchau, 1. März. Heutiger Waſſerſt. 11 Fuß 6 Zoll. 
Von geſtern Abend noch gegenwärtig ſtarker Eis⸗ 


gang. 


Den 2. März. Geſtern Abend 14 Fuß. Heute Mor⸗ 


gens 15 Fuß 2¾ Zoll. 
ea 


Iuferate, 
Bekanntmachung. 


Am 10. März d. =. 
Vormittags 11 Uhr 


ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe 1 Arbeits⸗ 
und ein Frachtwagen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 


Thorn, den 27. Februar 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zum Betriebe der hieſi⸗ 
gen Feſtungs⸗Ziegelei pro 1868 noch erforder⸗ 
lichen 280 Klaftern Kiefern-Klobenholz ſoll am 
10. März cr. an den Mindeſtfordernden verge⸗ 
ben werden. Die Bedingungen zu dieſer Liefe⸗ 
rung können bis zu gedachtem Tage im Forti⸗ 


fikationsbüreau eingeſehen werden, 


Thorn, den 2. Mörz 1868. 
Königliche Fortifikation. 


Nunmehr angekommen in der Buchhandlung 
von Ernſt Lambeck das ſo vielfach gewünſchte: 


Copographiſch-ſtatiſtiſche Handbuch 
für den a 
Regierungsbezirk Marienwerder 


nm 


Nach amtlichen Quellen 
im Auftrage der Königl. Regierung 


bearbeitet von 
E. Jacobson, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Laut jetzigem Getreidepreis liefere ich: 
Feinbrod zu 7½ Sgr. 5 Pfund. 
Halbfeines zu 7½ Sgr. 5 Pfund 12 Loth. 
Feinbrod zu 5 Sgr. 3¼ Pfund. 
Hefenbrod zu 5 Sgr. 3 Pfund 5 Loth. 
Halbfeines zu 5 Sgr. 3 Pfund 15 Loth. 
Schrotbrod zu 5 Sgr. 4 Pfund. 
Friedrich Senkbeil, 
Breiteſtraße Nr. 85. 
Tauſend Schachtruthen geſprengter Steine 
ſind billig zu kaufen, durch 
G. A. Meltzer, 
in Leibitſch. 


Ein hübſches Gut 
mit neuem Wohnhauſe, guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, lebendem und todtem Indenta⸗ 
rium iſt, eingetretener Familienverhältniſſe halber, 
für einen billigen Preis bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen, oder auch zu ver pachten. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich an die Beſitzerin, Frau 
Oberſilieutenant v. Restorff auf Rywos zin bei 
Soldau direct wenden, die zu jeder Auskunft be⸗ 


reit iſt. 
zu verkaufen oder zu ver⸗ 


Ein Flügel miethen Gerechteſtr. 126. 


Größtes Lager von 


Saiten 


für Violine, Cello und Guitarre, aus der 
rühmlichſt bekannten Handlung von Grimm 


aus Berlin, bei 
E. F. Schwartz. 


— 3 ͤ I. — ——ä— — — — 

Nö beunngen auf ſchlefiſche Kohlen werden 

prompt ausgeführt von en 
Carl Spiller. 


Ziegel, Chamollſteine Eement, 


offerirt Carl Spiller. 


. 
Schock 1 Thlr. 10 Sgr. horn offerirt 
e ee 


r 


1 
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3 
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iejenigen meiner werthen Kunden, denen der 


Weg zu meinem Holz⸗Etabliſſement zu ent— 


fernt iſt, wollen die Beſtellungen bei Herrn 


Lesser Cohn, Pullerſtraße, 


gef. niederlegen. 
Louis Angermann, 
Brenn: und Nughelz- Handlung, 
Neue Culmer Vorſtadt 44. 


N 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Aster von 30 Ort. 2½ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
Wiederverkäufern Rabatt.) 
Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Galizianiſchen Fenchel 
offerirt Carl Spiller. 
à Pfund 3 Sgr. ſowie echte 


Stockfiſch helländiſche 
Perringe e Sache 


Sonntag, den 1. März iſt ein Kana⸗ 
rien⸗Vogel entkommen. Der freuadliche Fänger 
wird gebeten, denſelben gegen eine anſtändige 
Belohnung Gerechteſtr. 108 parterre abzugeben. 


In meiuem Verla e erſchien je eben; 
„Jußel-Rlänge 


Walzer für Pianoforte, zur Feier des dreihun⸗ 
dertjährigen Jubiläums des Thorner Gymnaſiums, 
componirt von Dr. Gründel. 
Preis 15 Sgr. 

Bezugnehmend auf m. früheren Inſerate, 
erlaube ich mir nochmals auf dieſes reizende 
Muſikſtück ganz beſonders aufmerkſam zu 
machen, indem ich es gleichzeitig zur Anſchaffung 
beſtens empfehle. 

E. F. Schwartz. 


Gratzer Zier 


24 Flaſchen für 1 Thaler bei 
Gustav Kelm. 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt 
das in Palaſt und Hütte Anklang findende Werk des 
Grafen St. Grabowski: 

Die 


Jungfrau von Orleans. 
Prospect. 
4 Sgr. jedes Heft. 

Johanna d'Arc, die gottgeſandte Jungfrau, die 
Hirtin aus dem Dorfe Dom Remy, verläſſet plötz⸗ 
lich ihre Heerde, die ſie geweidet in den Bergen 
Frankreichs, verläſſet Eltern und Geſchwiſter, ſagt 
ihrer theuren Heimath Lebewohl; denn Zeichen, die 
ihr Gott verkündet, befehlen ihr, das Vaterland zu 
retten, das Vaterland, das in Gefahr. — Der Brite 
hat mit ſeinen Schaaren das ſchöne Frankenland faſt 

anz erobert, erobernd drang er vor bis Orleans. — 
Johanna d'Arc gehorchet der Erſcheinung, die ihr im 
Traum erſchienen und befahl: „In Erz die Glieder 
ſich zu ſchnüren, mit Stahl zu decken ihre zarte Bruſt, 
das gottgeweihte Schwert ſich umzugürten und Frank⸗ 
reichs Oriflamme in den Kampf zu tragen. — Und 

wie gebannt von einer höhern Macht, wankt, weicht, 
erliegt der Engelländer, an Frankreichs Fahnen heftet 
ſich der Sieg; denn hoch mit ſchnell geſchwung'nem 
Schwert und flatternd gottgeweihter Fahne ſeh'n wir 
die Jungfrau — Allen voran furchtlos dahinſchreiten 
egen die Feinde — in ihre Reihen Furcht und 
Schreden fendend, — — — Und nun, wie wunder⸗ 
bar! Johanng, die an kriegriſchen Ehren reich, hier⸗ 
nach den König Karl nach Rheims geführt zur Krö⸗ 
nung, ſie muß, der göttlichen Miſſion getreu, der ſie 
gehorſam bis zu ihrem Ende, zum Schluß den zarten, 
jungfräulichen Leib den Flammen 5 en!“ 
Sie, die das Vaterland gerettet, 


5 ie, die beſiegt 
den ſtolzen Briten, ſie ſtirbt den Tod durch Henkers 
Sa Welch“ unverdienter Tod, welch' grauſes 
chickſal! 

Hierzu 3 wunderſchöne Prämien 
1. Prämie: Johanna im Kampfe vor Orleans. 
2. Prämie: Johanna vor dem Könige in Rheims. 
3. Prämie: Johanna auf dem Scheiterhaufen in 


lammen. 
Dies feſſelnd geſchriebene Werk iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, insbeſondere in obengenannter 
Buchhandlung. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 


Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zeugniß. 


Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen 
Ihrer ausgezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da 
ich bereits Wunder deren Wirkſamkeit beobachtet 
habe, und daher dieſelbe wärmſtens als einzige 
Hülfe ohne die mindeſte Beläſtigung der lei— 
denden Menſchheit gewiſſenhaft anempfehle. Dieſe 
meine mediziniſche Anerkennung wollen Sie nach 
Belieben veröffentlichen. 

Pawlowitz bei Prerau, Mähren, Defter- 
reich, den 20. Auguſt 1867. 
Med. Dr. Franz Prziwanek. 


Obige Salbe iſt ſowohl direet vom Er⸗ 
finder Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
Canton Appenzell (Schweiz) zu beziehen, als 
auch durch Hrn. Apoth. E. Schleuſener in 
Danzig, Neugarten 14, u. Hrn. A. Günther 
zur Löwenapotheke in Berlin, Jeruſalemerſtr. 16. 

Preis pr. Topf 1 Thlr. 20 Sgr. gegen 
Einſendung des Betrags. Heilung, ohne Ent ; 
zündung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher. 
Gebrauchsanweiſung nebſt weiteren Zeugn ſſen 
gratis. Reichhaltiges Lager in Vruchbändern. 
7— . 


Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 

Dr. White’'s Augenmwasser 
von deſſen ausgezeichneter Wirkſamkeit man ſich 
ſchon ſeit 1822 überzeugte, wird à Flacon 
10 Sgr. immer friſch verſandt durch den 
alleinigen Fabrikanten Traug. Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen und habe ich 
dem Herrn Ernst Lambeck in Thorn ermäch⸗ 
tigt, Aufträge für mich anzunehmen. 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und 
Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


Nach 10jährigen Augenleiden geholfen. 
Nach Verbrauch nicht ganz einer Flaſche 
von den mir durch Herrn Brettſchneider in 
Oels beſorgten ächten Dr. White's Augenwaſſer 
von Traug. Ehrhardt bin ich von einem 
10jährigen böſen Augenübel geheilt und hat ſich 
mein Sehvermögen dadurch weſentlich gebeſſert, 

dieſes beſcheinigt der Wahrheit gemäß. 

Buſelwitz, Kreis Oels, September 1866. 
Chriſtian Gitſchel, Schmiedemſtr. 


Pflaumen und Pflaumenmuß 
empfiehlt billigſt Gustav Kelm. 
Ein paar gebrauchte Hobelbänke ſucht zu 
kaufen Wieser, in Mocker. 
Einen Kronleuchter mit 50 vicht⸗Tüllen 
verkauft Grzymala, Bäckerſtraße. 


Rünſlliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Halb. Havanna Cigarren, 
1000 Stück 15 Thlr. 

100 , 1 „ 15 Szr. 
Helle Farben billiger. Carl Reiche. 


Engliſch glaſirte Steinröhren 


zu Waſſerleitungen ꝛc. ꝛc. empfehle ich zu bil⸗ 

ligſten Preiſen. Preiscourante und Proſpectus 

gratis. 
Danzig. 


Hugo Scheller. 


Soeben erſchien und iſt in der Buchhandlung | 
von Ernst Lambeck vorräthig: 1 
Zuverläffi zer 


Rechenhelfer 


oder Ausrechner 
für den Ein- und Verkauf, nach dem 

a Münzſuß: 
von 1 Pfennig bis 100 Thaler, nach Stücken, 
Pfunden, Ellen, Maßen und ſonſt im Handel 
vorkommenden Gegenſtänden von Yıo — 1000 

genau und fehlerfrei berechnet. 

Preis gebunden 15 Sgr. 


te bgeländer ME 
in der verſchiedenſten Art, werden ſchnell, accurat 
und zu ſoliden Preiſen angefertigt durch 
O. Wileke, Schloſſermeiſter. 
Auch liegen daſelbſt Muſter zur Anſicht ars. 


za 6 Mein maſſives Wohnhaus, nebft 


Morgen gutem Ackerland und Obſt⸗ 

garten, bin ich Willens zu verkaufen. 

Gottlieb Graeger, 
Podgurz No. 19. 


Gefunden! 


Ich habe in der Brüdenftraße 
Geld gefunden. 
Der Verlierer melde ſich bei 
E. Hirsch, 
Brückenſtraße 6. 
Einen Lehrling ſuckt 
W. Krantz, Uhrmacher. 


Jubiläum. 

Unfere Mitbürger und beſonders die früher 
ren Schüler unſeres Gymnaſiums erſuchen wir 
hiemit ergebenſt, die auswärtigen Feſtgenoſſen 
gaſtlich zu beherbergen und bei Herrn H. Cohn 
(Altſtädt. Markt No. 429) anzuzeigen, wie viel 
und welche Gäſte ſie aufzunehmen bereit find. 

Thorn, den 29. Februar 1868. 8 


Das Comitee der früheren Schüler. 


Aymnafiat-Seft-Ball 


Frühere Schüler des Gymnaſiums, welch 
an dem Balle Theil zu nehmen gedenken, wer⸗ 
den erſucht, Ihre Namen bei Herrn E. F. 
Schwartz bis Donnerſtag, den 5. d. M. ein⸗ 
zuzeichen. Die Eintrittskarten ſind ebendaſelbſt 
Freitag und Sonnabend, den 6. und 7. er. ent⸗ 
gegenzunehmen. J 

Thorn, den 1. März 1868. 5 

Das Rast- Comité. 


Uerein junger Raufleute. 
Heute Abend präeiſe 8 Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe 
Der Vorſtand. 

2 Lehrlinge für die Tiſchlerei ſucht 

E. R Hirschberger. 
möblirte Stube mit Kabinet iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen Altſtadt 165. 2 


2 tapzi:te Unterftuben und 2 Oberftuben us 


zu vermiethen bei 
Jacob Raatz, 
Gr. Mecker. 


1 freundl. möbl. Zim. Laden u. Burſchengel. 
auch zum Comtoir geeignet zu verm. Neu⸗ 
ſtadt 146. 3 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag, den 3. März. Gaſtdarſtellung des 
Herrn Hagedorn aus Berlin: „Die Ko 
loſpinthechromokrene.“ Vorher, zum erſten 
Male, ganz neu: „Die Selige an den Ver⸗ 
ſtorbenen. Luſiſpiel in 5 Akten von Friedrich. 


— 


Die Direktion. ER 
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